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Hans LadBlütler 

St. Jakob unter dem Staller Sattel 
S~. Jakob im hinteren Defereggen, 6m 

Fuae des Staller SultelB, 1st der Fläche nach 
die lllebtgröJlte Gemeinde Tirolll (nach 5öl­
den, SL Leonhllrd im P1tztal, NewUft im 
Stubai, Eben, Kaunerberg und Mau:ci i. 0.: 
mit 1&5,95 kmJ il;t sie beträchtlich größer 
al:> e~wa dBs Hirstentwn Liechtenstein, daB 
]5'7 km2 Fläche aufweisl.). 

Ihren Namen verdankt die Gemeinde dem 
5 t all e r 6 a t lei, dem Paß, der ,Defereggen 
mit dem Gebiet der Rienz, also dem west­
lichen Pustertal, verhindeL Zum näheren 
Ventiindnis dIeser Namengebung Ist ein 
kurzer hislori:;eber Oberbtick über fBit zwei 
Jahrtau~ende erlorderlich. 

Der Apostel Jak 0 b U!l l!lt der erste Mär­
l)Ter unter den Aposteln; der Fischer aw 
Gallläa, ::;nhn des Zebedäus und Bruder des 
t;',langel1sten Johannea, wurde am 25. JulI 
im JalU'e 44. n. ehr. enlhaupteL 6eine Ge­
beine wurden in das keltische G3lieien Im 
Nordwesten Spanien überge!ülu't und dort 

beerdigt . Dlesea Apostelgrab wurde lm 
Jahre 813 entdeckt und der Ort zu Ehren 
des Heiligen am 5 a n t - J a g 0 bezeichnet; 
dBs dem Märtyrer errichtete Grabmal wur­
de dem Gebet und der Verehrung der Gläu­
bigen zugänglich gemacht 

Santiago de Compostela wurde Im Laufe 
dcr ZeU das Ziel großartiger Pilger!ahrlen 
.sUIi dem gesamten süd· und mitteleuropäi­
schen Raum vom Schwarzen Meer bis zum 
AUanUk. Mlndestens fünf Jahrhunderte 
lang, vorn ll, bis ins Iß. Jahrhundert, kenn­
zeichnet der Jakobsweg elne europlUsche 
MBssenbewegung: betende und büßende Pil­
ger, Prinzen uud Pl'lozessinnen, Adeligc und 
Slaat.m1Jlnner, HandelsherTt!ln, fahrende RIt­
ter, Künstler und Neuglerlge, Globetrotter 
und BetUe!;' und natürlich auch abenteuer­
liches Gesindel; ale alle strömten nach dem 
berUhmt gewordenen WallIllhrtsorL Das 
Ziel der weiten Reise Wal' das Apostelgl'ulI 
In der Kathedrale von Santiago de Compo-

Staller Sattel, 20411 m, mit Obersee 

stela, einem Meisterwerk romanischer Bau­
kunst. Ihre Krypta birgt dIe silberne Urne 
mit den slerblichen Uberrcsten des hl. Jako­
b~. 

Dlelle gewaltige Mallsenbewegung, die 
SanLiago bis .zum heutigen Tag zu SpBn1ena 
berQhmtesten und meiBtbelluchten Wall­
fahrtsort machte, hatte auch außerordent­
llche Riil:kwirkungen auf Denken. Literatur 
und Kunst und selbst auf wirtschafUiehe 
Belange. Santlago mit dem Apostelgrab bil­
dele einst auch den geistigen Hebel für die 
militärischen Leistungen, die In der Ero~ 

berung des amertkanlschen Kontinents ihre 
Krönung landen. So 13t es verständlich, daß 
Berge, Jöcber wld Dörfer besonden im 
Nordwesten Spaniens vieUach nach dem 
helllgen Jakobus benannt sind.. Und so 
wurde er Patron und BeschQtzer der PIlger­
und Reisenden. 

Ihm zu Ehren wurden auch bel uns In den 
Alpen Kapellen und Kirchen benwwt, lm;J­
besondere dort, wo Päsae, Jöcher, Ubel'­
gänge zu überschreiten waren, In diesem 
Sinne verdaukt eben auch SL Jakob iD Dele­
reggen Ileinen Namen dem Sottel zwischen 
dem westlIchen Ende des Defereggenge­
blrges und der Rleserlerneriruppe, dem aur 
ZOOß m Höhe liegenden Stoller Suttel, der die 
Iselreglon mit dem wesutchen Pualertal 
verblndeL Es wurde lichon ....or 1300 Im Be­
reiche der Reichspfarre Virgen einige Kilo­
meter vor dem Anstieg auf den Pall wesl­
lieb der Ausmündung des Tröjertales eine 
Jakobllkapelle erriciItet, dle nach 1:ißß zu ci­
ner KuraUeklrche In Abhllnglgkelt von der 
PCarre Virien erweitert wurde. Die vom 
Freithof umgebene gotische Jllkobskapclle 
verlor Ihre Bedeutung erd nach 1830, nach­
dem neben dem Handelshause die neue Ja­
koh!lklrche erbaut worden waL" 

Der Name dei KIrchenheIlIgen wurde vor 
eiuem Jlllu'hundert schließlich auf die po­
Jlti/!.che Gemeinde nls Gebietskörper­
sehaft Ilffentllchen Rechte.!! übertragen. 

Ähnlich wIe der Staller Sattel haL allch da. 
Pfiucher Joch als Ubergang aus dem 
Rawne Sterzlng ins Zlllert.a1 etne Jakobs­
kirche im hlnteren pfilscherlal veranlaßt. 51. 
Jakob tm PIitseh erwartet vorrangig den 
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Fotos: H. Wll~chglel"Ortskern von ~t. Jakob mU Pfarrkirche 

Ausbau df'l' Tal.straLle und del' ehem.a1i.l:f'n 
MilIUl.rsl.l.'aLle au[;, PHtseherjoeh nnd hInun­
ter zur Sehlegcissperre. 

St J~koh im Ahrnlal nahe der HnndB­
kehle als Ober~ang ins ZiIlert<ll und der 
Bi r n Lü C lt e als Ühergang In den Pimlgau 
wird vorallRßichtlkh noeh liinger warten 
müssen, bis die "AlernagTIn" dil?' Zillertaler 
Berge dlll"chsloLlen hat nnd die Ahrntaier 
auf kurzem Wege Ins ZllleTllll J;c1angen kön­
oen 

Im Wipplal, nördlich de~ ßrennerpas­
ses, im Bereich der Pfarre Vinaders det 

D1'. P. Fl{lrentln Nuthegger 

Geme!nde Grie::t, sleht die alte romani.!iche 
JllkobskapeJle. Unterm G r ö d n e r J 0 eh, 
im hinteren Grödnertal, heißt eln Kirch­
Iein ebenfal13 ..St Jakob". Auf der H ö h e 
d e:; S a 1 t e n a15 tlhergang von Jenesien 
nach Hafllng, In ..L8Ienn", slelll dic- früh­
gotische Jllkob~kopelle. Nicht m vergessen: 

St. Jakob am Arlberg und SL Jakob im 
Hause am Obergang VOll Fiebcl'brunn nach 
Weidring, 

Der bischöfliche Dom der Diöze3e '1'iI"01. 
die Inn~brucker Pfllrrkirche, hdLll auch "St. 
JakQob" ebenso wie das Dominikanerkloster 

In Paris, worin der Club der fl'auzösischen 
Revo1uUun die Tagungen ~bhiE'lt, weshalb 
die Revolut.ionäre als "Jakobiner" be:.:eich­
nei worden sind. 

Der 25, Juli, dt'r "Jakobitug", gilt tUT alle 
Jal<:obsorte als b~p.lltendster Festtu8 des. 
Jabre~, besondars rGr ~llntillgO dt, Compo­
slela. Am VoralJ.c-nd wh'd dort das "Fuego 
dei Apostolo", ein riesiges Feuerwerk vor 
der Kathedrale abgebrannt, hl:ulzulage einE' 
ausgiebige Fl'emdenvcrliehr~at.trakt1on. Am 
Feierlag selbst 7.elgt. die Kathedrale dC:i 
Apo~tell; dag gt'~L1te Gepränge. \Venn der 
Sanliagotag ~ur ~illen Sonntag fällt., dann 
i~l llilCh päpstlicher Gn.1de das "Heilige 
Jllhf{iabr". nann Ist Santiago de Compostel~ 

'dle gei~\ige Httupl~tad( Spaniens. 
Auch in St. Jukoh beim Stall~r 

Satt.l',J Ist der "Jaggimistoog" htlu!,­
zulage wie seil alter Zeit ein groller Feier_ 
tag, ki.rcl1lic-h und ~e~ellRchaftJ1ch. Einst WLll 
große heimatliche TreHen der Hausierer 
und "Fortgiener" beim sommerlichen Fest, 
heule als. Spitze im Fremdenverkehrsrum· 
met )972 wurde das ÄuLlere der JakobIL­
kirche festlleh erneuerL und die Slrnßl?' üher 
deli SLaller Sattel fertiggl?'stellt; dle Neug'e­
wandung n",r KIrche Ist HIchl~rer Ausdruelt 
der Freude über die Eröffnung der SaHl'Ol­
su-lllle, 

Früher war in den klnderrelehell }'amilien 
Im hinteren Delereg'gen fast regelmäßig ein 
"Jakob" dabei. Mundartlich: Jagge, Jagg'l, 
JlIgge1e. Daraus die Hausnamen; Jaggn. 
Jaggl!s, Jag'gler. 

Der Name "Jakobus" ist anch in fast allen 
europ5i6rhen Sprachen beheimatet. Spani~rh 

= Jat;:o, rran~üsisch = Jaque,s. italipni8rh 
= Giaeomo. englisch = .J~k. 

Die Bilder der Ordensstifter 
]11 den Jahren 16Q7 bIs 1700 erhielt der 

KrflU'ljl;ang des IfrlUlzi~klInel'kloslers in 
Lienz, das damals nClch ein Karmeliter­
kloster war, die heutige Gestalt. (Siehe den 
Beitra~ ..Der Kreu2gttnt;: im Franzisk;"nl'l"­
kloster" vun Gam.'iel Or1.ner io den "Osttiro­
ler Heima!.bl~Htern", 39, Jahrg, Nr. 11 vom 
25. NovI1mbel' 1971). Da ließ man nun nen 
Kreuzgant;: mit zwei Reihen von BUdern 
schmücken. Die "in I' ReIhe sInd Gemulde in 
Halboval und stellen Heilige au~ dem Kar­
melil.erorden da!". Die andere, nil' wir Jetzt 
bclumtleln wollen, bestehL aus ovalen Bil·­
dern mit den Darstellungen verschiedener 
Ordenssllt.er. Diesc Bilder waren ant;:e­
bracht je nach der Zeit, In der diese Ol'deli~" 

~rift.er ~eleht haben, und waren auch so 
numeriert, im glHu.:ell Nnmmer ] hili JJ. Sie 
begannen al~ Nr. 1 mH dem heiligen Pro­
pheten Elia~, den die Karmelit<.'L· aLs ihren 
Gründer belrttehlell. Sechs BildeT ~ind noch 
nicht L"enoviert, die Ohl"iJlen 21 sind wiedel' 
nngehra<'ht, aber nich~ mehr iu der ur­
sprünt;:llehen Reihenfolge. Da der lCreuz_ 
glillg jet2t nach seiner Renovierung allge­
mein 7.I1~~nglich 1st., ist es sieher VOll lnte­

Klosterkreuzgang ZU Lienz
 

Der KrE'Il7.gang Im Franz:iskanerkllJsL.cr L1enz 

T!'sse, über die::te Bilder der Ordensstifter Bild trägt oben den Namllll und unten dic ICIl, bildete sie eine AM Kloster und wurde 
etwa.!l LU sugen. ßezelchnung "Carmelitarum Parens", da.~ ~, ohne von vorneherein den Plull lI:U ha­

hejjlt MulLer der Karmelitiunen. Die Hei­ ben, Mutter :uthJreicher Klosterlr:lIlen. Die I, Entlaßjl; der Kirche _ rechts: 
lige lebte in ll,gypten zuerst als gottgeweihte KaI'meHlen betrachtet.en fIiiher vielfach 

1.) Die hL Synclcliea, Jlest.orbl!n drca Jungfrau Jn der Welt. Da ~ieh viele Men­ Ein~if'dler und Klost.erfrauen als :zu llircln 
~4U; FcsL am 5.•Jänner oder 1. März. Das schell um Rat und Ermahnung <In sIe wand- Orden gehörig, vieUdeht weil sie Mch Art 
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Bild dcr hl. Syndet.lca 

der EimJiedier am Berg Kanncl lebLen. Zum 
Karmeliterorden sind sie jedoch geachicht~ 

lieh nicht zu zählen, deshalb bringen wir das 
Nähere über die Karmelilinnen erst bei der 
heiligen Theresia. 

2.) Der hl. Uasilius, gesLorben 370 
(auf dem Bild steht 370); Fest am 14. JunL 
Oasllius, DIschor und Kirchenlehrer, bL·­
suchLe zuerst die Einsie\lIer in Ätt'fptcn und 
PaläsLina und zog sich d;mn seIhst In elne 
Einsiedelei zurilck.. Dald suchten ihn aher 
vielc Eimiedler um Rat unu Bdchrung aur. 
Nun schricb el' zwei OrdensreseIn und ver~ 

band den bisherigen I!:tnsledLer zu einem ge­
meinsamen kllisterlichen Leben. So WUl'UC 
el· Lür ws lMorgcuwnd der :Vater ,ues Mönrh­
turns wie ~p1it.er S1. Denedikt rur das Abend­
land. Der Orden des hL HasiLiu:;, dic Basi·· 
liancl', sind heute noch fa~t der einzige Or­
den df'r östllchen Kirche und die Regel wird 
sowohl von den katholischen Mönchen als 
audl .vou delI Orthodoxeu (von Rom ge­
(rennten) befolgt. Nlehtkathollsche Basilia­
nerkHister bestehen in Jugoslawien, Gdc­
chelliand (z. B. auf dem Berg AthOl'l), Flll_ 
mänien und einige auah noch ln Ru.ßland 
Ein katholisches Basilianerklosler isL in 
GroLlafcrrulu bei Rom mit 48 Mitgliedem. 
F\asilianer wirken auch unter den Auswan­
derern in den Vercinigten SlaaLe n VOn 

Norc\amCl'II<:"l, iu Kauada und Brasilien. Bei 
lm~ in <'lsterreich versehen einige Patres die 
griechisch-katholische Plaue! St &rbar iu 
WielI. Dorll'uhlen bis in die Jüngste Zeit llie 
ReHqnlen des hl. Josaphat, der dem Orden 
angehörte und 1623 den Martertod erlitt; 
mun mußte sie uber in Sicherheit hringen, 
damit ~ie nichl von den nWlsen verschleppt 
wüt"den. I\ach ihm heißt der O.den (von ei· 
nigcl\ ZWl'igl'n abge~ehen) hellte amtlich 
Bas\1iil,llerorden vom hl. Josaplhat. Die Ba­
silianer haben eine ejnfud.l~ ::;chwan:c 0. ­
clenslrachl, al;; Mön('he der Ostkirche tragen 
si" f'in",n Dar1. In der Meßüturgle gebrau­
chen _~ie nichL die lalcinisehe Sprache, SOIL­
dern Al Lslnwisch, Griechi.~('h, Rumänif;eh, 
Ungarisrh usw. ~ Es gibt auch Basillanerin­
nen, die im allgemeiuen ein beschauliches 
Leben führen, aber be~onderA in Amerika 
sich auch dem Unlerrleht und der Erziehung 
der Mlldchen widmen. 

3.) Der hl. Augustln, gestorben 430; 
Fest am 28. August. Auf dem Bild mit Buch, 

Herz und Engel dargestellt. Hie. soll nur 
bemerkt werden, welche Dedeutung der 
Hellige [(11' den Ordensstand hat, sodaß sich 
einige Orden nach Ihm benennen und viele 
naeh der "negel dea hl. Augustlnus" leben. 
Augustin Iührte ab BischoI von Hippo in 
Nordafrika mit seiuen Pl'iestern ein gemeIn~ 

Games Leben von k16l1terllchl:".I Art und fand 
einen Weg, wie sIch prlesterl1che Seeborge 
mit dcm Mönchtum verclnbarcn ließ. Fer_ 
ner geht auf ihn die Ordensregel zurück, die 
deshalb Regel des hl. Augustln beIßt. Sie 
wurde allerdings nicht von ihm vertaßl, 
sondern erst später, atmet aber ganz den 
Geist des großen Heiligcn. Die Regel Ist 
kur:.:, all verschledene Verhäl'Lnlssc anpas­
sungsfähig und wurde deshalb von ver­
sehledenen Orden befolgt, Im besonderen 
nlltürlidl VOll jcncn, die sich nach dem hl 
Augustlo benennen, Das sind: 

a) Die Augustlnercho.herren 
WOllt das StHt NeusUft bel Drixen gehört, 
du In OstUrol die PIarrelen AßHng und St. 
Justina besorgL. In Ost'l'"rrcich bestehen fünf 
StUte, z. B. Klosternel1burg und St. Florian, 
dIe mit Neuatlft die östeHclchisehe Kongre-

Bild des hl. AuguaUnus

Filius; H, WasehgJer
 

gatiDn (e~wa 200 MHglieder) bilden. Es gibt 
auch noch andere Kongregationen der Au­
gustlnerehorherren, z. B. am Großen St. 
Bernhard in der 6~hweiz, bekannt durch dLe 
Rettung vieler Alpenwanderer. Dann die 
I.ater"nenslsche in Rom. Die Gesamt:!llhl 
aller AugusUne.cho.herren beu.'ägt etwa 
000, Das O~denskleid der Lateranenser Ist 
weiß; hei ung tragen die Chorherren den 
schwarzen Talar mit einem weiDen Band 
über der Brust, dem Re~t des Chorrockes, 
der früher Immer getragen wurde. Der Or­
den der Augu~tiner~horhcrrcu l:>~ ~o eut,­
sLanden, daß die Priester, auch Kanoniker 
tlenannt, die an Dom- oder StH~sklrchen den 
Chordienst ver~alIen, die Flcgel des h1. Au­
gustiu annahmen und damit zum Ordensle­
ben übergingen. Deiihalb hel.ßen sie auch Ca­
nonlc1 regulare3 und lleLzell die Abklll'zuuS 
C, R bei. Es gibt nämlich auth Chorherren, 
dIe Weltpriester sind, .z. D. bel uns das KoL, 
leglatsttft Inniehen. Die Augu~Unerehorhel'­
ren verschen vor allem bel uns in (~llter­

reich viele Pfarreien, ptle.llen die Wissen­

schaft und den Gottesdienst In letzter Zei~ 

wurde besonders der Chorherr PluH Parach 
aus dem SUIt Klostel'lleuburg bekannt als 
Wegbereiter des Volkes für dIe TeilMhme 
an der LIturgie. Auch der ventorbena Kar­
dInal pun von W1en Will' Chorherr von 
Klosterneuburg. 

b) Die AugustinereremHen. Augu­
sUner nennen sie sich nach der Ordcnsre­

gel, EremIt he1Jlt EInsiedler. DIeser Orden 
hal keinen SUIte., sondern entstand im 
Jahre 1250, Indem dureh den Papst meh­
rere Elnsledierverb.lLnde, welche die Augu­
~Linerregel ,belolgten,' zu eInem Orden ver­
einJgt wurden. Ab~. von da ab leblcn aic 
stern und wa.en in der Seelsorge und in 
der Schule hervorragend tätig und sind es 
heuLe noch. Die AugusUncrercmltcn wi~ 

aueh die anderen im Mittelalter entstande­
nen Orden der Franziskaner, Domlnlkaner, 
Serviten u:>w. wllel'l;chelden sIch von den 
frUherp.n Orden dadurch, daß nIcht mehr je­
des Kloster selbständig Ist, sondern mehrere 
Klöster zu Provin7.en verbunden sind. Die 
Ordenskleidung der Augustinereremlten ist 
ein schwarzer Habit mit langeT Kapuze und 
Leder&ürteI, II.hollch den Serviten, aber ohne 
Skapulier. Der Ordcn zählL heuLe über 4.000 
Mitglieder und tat belmnders in spanisch 
sprechenden Ländern und In Nordamerlka 
stnrk. In Deuts-chlalld besLeht hcute eiue 
Provln.z mit etwa 240 Mltl!:liedern. In Timl 
waren einst Klöster der Augustlnereremlten 
in Rattenberg, Kufstcin wld Sce!eld, in 
Kärnten In Vl:I1kennarkt und mehrere noch 
anderswo in Osterreich. Durch die KLoster­
aufhebungen Kaiser Josds IL odcr dcrcn 
Folgen slnd aber ·alle unt.ergegangen. Nach 
dem zweiten Weltkrieg 1st das alte Kloster 
St. Auguslin in Wien als einziges In öster­
reich wleder erstanden, da deutschsprachige 
Augustlner, die aus der Tse'heehoslowakei 
üU9gewiesen wurden, es wieder besetzten. ­
AuQer diesem Stammorden der sogenaun­
ten "beschuhten" Augustlnereremlten be~ 

stehen noch zwel selbständige Zweige, nÜffi­
lich die .,unbesehuhten Augustinereremiten 
In Italien rn1t etwa 15Q Mltglledern In 2lI 
K1<:blern und die AugusUnerrekoliekten 
hauptsächLIch in Spanieu mit rund 1.400 Mlt­
glledern. Die "unbeschuhten" waren einst 
auch in österreich vertreten; ihnen gehörte 
der berühmte Pt'cdiger Abraham a SancLa 
Clara an. 

4.) Der hI, Aposlei JElkobu~ der 
J ü n ger e, auf dem Bild vor dem Aufi'Or­
standenen darguteIlt. Er war BIBchol von 
JerusaIem, hal aber nlltürlich noeh keinen 
Orden gestiftet. Doeh haben ihn die Chor­
herren vom Heiligen Grab al:l :lolchen an­
genommen. Diesc Chorherrcn eullitalldcn 
in Wirklichkeit dadurch, daß die Priester an 
der Helliggrabklrche in Jerusslem 1114 zu 
einem gemeInsamen klöslerLlchen Leben 
nach der Regel des hl. AugLIstin ßlch ver­
eln1gten. Sie hIelten den 'Gottesdlenst am 
HeilIgcn Grab und pflegten Arme, Kranke 
und PIlser. Aus dem Heiligen Land vertrie­
ben, ve.breiteten sie sich aber in Europa. 
besonders In Böhmen und Polen; durC'h 
widrige Zeltverhältntsse ging jedoe'h der Or­
den zugrunde. Das Kloster In Prag hob Jo~ 

se! H. 1m Jllhre 1784 auI. In Polen hielt sIch 
de. Orden noch eInige Zeit, bis er 1874 mit 
dem letzten Mltgl1ed ausstarb. Die Chorher­
.en vom Helligen Grab halten als beson­
de.es Ab.zelehen auf dem Ordenskleid ein 
.otes, auf elnem Schiflleln stehendes Dop­
pelkreu:.: aufgenäht. 
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verheiratet ml.t dem Junior-Chef der Hut­Hans LadstäUer 
fabrik I.a4atlitte'r & Co, Wien, ROOled 
Lad&tllUer, "WelBenbacber", 

(2) Mellitz-Bergl-Moos [Mellitzer, Bergler) cl ChrtsUan ;Melllher, tMlchllB). geb. 

1691 erhJllt der a'Uflgewlesene Ruprech~ 

MeUIl:ler die E1nre1BebewlUlg".tll.g, aber nur 
na('h Lienz. FaUs er skh doch helmUcb [ns 
Delereggen. begeben IlOllte, wUrde sc[n Vcr­
mugcn!!l"est verl.allen sein. A'us einem Be­
ri('nt des Amtswalters Rost nach Innsbruck 
"'(lm 22. Dez:ember 1900: DIe Kinder des 
Jalwb Mellitzer seloen in Gegenwart des 
Deehants gefragt worden., welchen Glau­
bens sie sein wollen. DIe Kinder selen 
harlniicklg geblieben. 'LInd WoOllten Heber zu 
ihren EHern 1115 Elend gehen. 

Den erteilten Etnrelseerlaubnbsen wurden 
sieb E1nKhrlnkungen auferlegt. So erhIel· 
ten Mnttbias und Oswald Mellltzer 1602 die 
Elnrelseerlllubni.ll, doch nur in Begleitung 
eines K.ammnhoten auf Kosten der heiden 
AusgewIesenen. Da war Innsbruck nkht vieL 
weniger hart als Salzburg, obzwar die lu­
therische Dewegung im tlrolwchen DeIe­
reggen (Görtschacb, FeIstritz, Unterrotte, 
Oberrotte) nur IH Ausweisungen erbrachte 
und 18 KInder zurückgelassen worden elnd 
AlU dem sll.1.zburglschan Defereggen wurden 
welt mehr aw 000 Leute ausgewiesen. 

Im tlrollschen Gebiet betrat cs am stärk· 
sten die Rotte Fe[strU:r, wo auch der An­
fOhrer PeLer Lconharler wohnte, der mit 
Ellsabelh Mellitlerin verheIratet war. 

Im Stuttgarter Stadtarehtv sind Delereg­
ger 2.8.hh·eich ver;;:elchnet: Matlhlas Melllt­
zer, verh. m. Anna Brugger (8 KInder), Peter 
Mellitzer, verh. m. Helene Bergler (8 Kinder), 
MarlIn MelUtzer, verh. m. Chr1stlne Ober­
egger, Blasius Hurber, verb. m. Mar18 Mel­
utz:erln (4 Kinder). In Memmingen Lebt ein 
MaUhlas MellUzer. 

AU! den beiden Sieuerkata3tern i:Jt wn 
1780 ;;:u ersehen, daß der Aderlaß an den 
MeUltzerstll.mmen bereIts verbellt Wllr. In 
Defereggen gab es wIeder 13 MellitzerIa­
mllien lila Bauern. Im TIrolisebeu: Rüt­
sehllsch, Gll8rIlun, Zotten. Im Salzburgl­
~ehen: ECkh, Osangk, KlebJn, Mellitzen, 
Oberbergl, Moos. 

Naeh den heutigen H~userllßten der Ge­
melnde St. VeIt gehOrt ;;:u 13 Häusern der 
Familienname Melll Lzer: Rot te B r u g gen: 
Oberlenzen (11), Perlls (22), nll1l11s (3/), Pe­
ters (40). 

Rot t e G r I e zen: Inncrgroll (3), And~r­
IlJO-Osing (8). 

RaUe Gi.lrtschach: ScheibIraut (1). 
Häu~leT-Linden (2), Zotten S!lge (36), Nlege 
(31). 

Rot t e Mo 0 &; (Hansen (1) , Miehlls (3) .. 
Köifele (20). 

Der Familienname Mellltzer gehört nach 
wie ,"'ar zu den häullgsten Familiennamen 
im mittleren Delereggeu. lrotz des Ader­
laSSI!S durch die Prolestantenauswelrung 
und Lrotz der Abwanderuns lm Zusammen· 
hang mit den Firmengründungen der Def~­
regger ln welten Gebieten Europa~. 

Beim Versuehe, eine tJbenieht über die 
wellverlweigten MellitzersLtimme ;;:u ma­
chen, ergeben sich 4 Hauplltnlen. 

11 Anlon Melljtzer, Zotten, verh.16ß3 
m He!ene Feldner. Sein EnketBarllmll Melllt­
zer (1731)1802) kaulte daiI Gut "In der Ml1hl". 
BarUs Urenkel Andress Meilltzer (1832J{13, 
verh. m. KathariM Oberwalder kauft bei 
"Schusters" In Linden. Er {ßt MItbegründer 
der Firma J. Mellll:z.er • lU.elnlercher & C[e, 

Wien, Rotenturm8traße, mLt den Filialcn in 
Budapesl, Buluirest, Budwels, Pilsen und 
Klatau. Nach dem Ersten Weltkrieg wUl'den 
die Flllalen selblltli.ndig, die Gesamtlirma 
wurde 1925 sufgelöst. Ihr letzter Chef war 
Georg Mellitzer aus Ki.llel18 in. Moos (KOUe­
li3 Schorseh). Nach dem einJOligen Teilhaber 
Johann Klelnlercher (Trouger pn Außeregge), 
gestorben 1909 In P1l3en, welche FabrIk er 
leitete, besteht in Innsbruek,· Leopold­
strllße 26, das Hutgeseh~ft Johann Kleln­
lercher, ..Sehü3ters" ln Linden. 

2) Anlon Mellit;;:er, In der Mellltzen, 
verh. 11lM mit Barbara Söll. Das sind die 
Stammeltern der MelUtzer in Mellltz (Han­
sen und Slmltn). Der Urenkel Nikolaus 
Mellltzer (1798) kauft du 'Gut am Ranach 
(Rune). Zu dieser Ahnenreihe gehören die 
Gesehwlswr Mellitzer [n d~r alten Zotten­
SIig~. 

3) Vilus Mellit;;:er, Mellltz 3 (Erbhof 
"Mlehlis"), verh.1B6li m. Ursula Or[ner. ZII dte­
3ern Stamme gehört der e[nstlge FelderwiIt 
Loren;;: Melllt;;:er (1773/1858), der 1805 als er­
folgreIcher Hausierer das WirbhauB 
..G~chwenter" von l!en Stembergern kaurte, 
dIe nach BrWleck rogen und dort anerkann­
te Dedl'\1tung erlangten. Zum Mlchlisstamm 
gehört aucb Andreas Mellit;;:er (178911878), 
der 1888 die Erbtochter Anna Payr. ,,Matzen" 
In Fell! heiratete. llu: Vater Malth1&s Payr 
aus KalB hatte hier angekauft. Um die Jahr~ 

hundertwende waren alBa dIe belden größ.­
ten Anwesen ln Feld 1m Eigentwn der Mel­
llt;;:er aus l!en1 Stamme Mlchlis. Auch 
"Plirlis" ln der Naebbanehaft gehört hle­
her. (Heimich Melllt;;:er). 

4) Leonhard MeIl1tzer, Druulern In 
Oberbergl, verb. 1667 m. Mnrla ~o1zer in Un­
terholz. Enkel Jakob MellU:.:er (lTI3) be­
gründet die MelUtlerzwelge [n Gassen, Plr­
ken und Stemmertng. Enkelin Gertrud, ver­
ehelicht 1804 mit Lorenz Mell1t;;:er, zu­
künftiger Felderwirt. Enkel Johann Mel~ 

"'mzer (1781flB.'lJ) den Zweite "Druntern" in 
der Os[ng. Enkel Melc:hior Mell1t;;:er 
(1786{1845) begrOndet den ZweLg Innerg.t'oll. 
Enkel Adam (1789) den ZweIg "Lenzen" 1n 
OberbergI. ' 

a) Lorenz Mellitzer (1818) kauH 1870 
Slemmerlng. Se[n Sobn Ludwlg (If190/Hl68) 
Dr. phI!. Leiter der Verlagsanstalt Tyrol.ta, 
dann Prnfessor an der Lelu:erbildWlgs.an4 
lltalt in Innsbruek. Von seinen SchOlern im 
NaehnJ..! ge3childert als "bester Lehrer, Er~ 
zleher und Helfer [n allea Nöten". Von den 
6 Nachkommen des Jllteren Drnden Johann 
MeUltzer [n Au8erstemmerlng 1st EmU Mel~ 

utzer, Architekt In WIen, Jasd MelUtzer 
Dr. med, Faehar;;:t fUr Klndf'rheilkunde In 
Reutte, Ludwig Melllt:z.er bel den Röhren­
werken In Solbad Hall. Gisela Mdlltzer ist 
bei der FlutkaLastrophe 196~ auf GasBen zu­
gnmde gegangen. 

b) Melchlor Mel1itzer. (Dnmtem [n 
Oberbergl) 178tlj184U wird 1820 Eldam In 
Jnnerbirk, Erblachtel' Theres Veiter. Sohn 
Johann lWj1AAB kauft In der Mühl (Inner'­
groll). verh. m. Anoa Stemberger, NIezen. En­
kel Melchior (1ll:i!lJI023), verh. m. Anna Kröll, 
Eekenl!':r In St. Jakob, deren Sohn Oskar 
MelUtzer (1901/11167) D1rek tor der Tabak­
regte und GesellllchaHer der Fa. GebrUder 
KrölL Oskars Tochter Rosemarle (1934) 1st 

1004, vlll'h. 1713 m._ Busanne Bergler. Sohn An­
dre.o.s MeWt2er kauft ..Krusten" In nöt­
schltlleh In der t1rVUachea'RoUe Görtschach. 
Sein Bobn Genrg Mellltzer, geb. 7. 4. 181g, 
gestorben 20. a. 1681 In Innabrudc.. Er be­
grünl!ete 1880 dIe- FirmB MeDJ.tzer & Co [n 
der GeBamtfJrma Stemberger & Mellit;;:er, 
Wien, Mln1abillentraBlI!. mit der Strohhut­
fabrik In MaIlDSberg \lDd den Filialen 
1n Brünn und Klagenfurt. Der zum Indu­
slrleilen aufgestiegene Blluem80hn ver­
kllufte sein Ge-burt.haIiB In Rötsehltseh und 
kau1te dsl Gut am Schelblraut Im 'raIbo­
den. rur die Talbewohner war der Herr 
Mellltzer ,.Scheiblrsut-Sehors('n". Er war 
1&&2 verh. mit Therell Stemberger (1818{81), 
Nlell.ec in Grteze!L. So war die Gesamtfirma 
Stemberger- & Mellltzer such mit dem Trau­
schein dokUmentiert. Sohn Georg MeUUzer 
11148{11131, war ab 1881 nach dem Tode seinc:! 
Vnten; FirmencbeI, verb. mIt ThereB Groll.­
lercher von Aull.erkJnn ln Moos. Der junge 
"ScheibIraut Schorsch" hatte 5 Kinder, die 
in MennsblU"g geboren wurden. Die älteste 
Tochter Theres (1887/1953) heIratete 1910 den 
Georg Mellltzer aus der Familie ,,Häusler" 
in Linden. Er wurde als Sehwlegersohn In 
dIe Firma au1genoottnen. Bo hatte die Flrma 
nun den dritten Georg, den "Häusler­
Scborsch", 

d) Johann Mellitzer 180711802. 
"Mnnharter" oder ..Häusl.er" In LInden. 1836 
verh. m. Kathanna Großlercher, Lenzer In 
Rötschltz. Der Ehe entspronen 7 KInder. 
Georg Mel1itzer war WIrt bel der Sehmltten. 
Katharina MeUluer heiratate den Jo~ef 

Stemberger, Nlez:er, und der JUngste war 
KajeLan MeUltzer (1843/19l14. Der Jüngste 
seiner Familie war der obgeMMle Georg 
Melllt;;:er 1873/1053. Der Ehe des Häusler 
Schorsch mIt Scheiblraut Thresl entspran­
gen 7 Söhne: Erhard, Herbert, Waller, Ernst, 
Georg, Karl und Siegfried. Der Jüngste hat 
das vllLerHehe Anwesen [n LInden. und Ist 
Leiter des Postamtes 8t. Vell, \'erb.m. Johlm­
oa Plchler (7 KInder). AUe anderen leben [n 
Wien, bis auf Herbert, der 1031 tödlIch 
verunglückte. Der Älteste, Elektro-Ingenleur 
Erhard Mellluer, verh. mIt HerLa LadsUit­
ler, ist Obmann des Bundel der TIroler In 
Wien. 

DIe groBe Firma Stemberger & Mellit;;:er, 
Wicn, MariabllferstraBe 45, hat erst vor we.­
nigen Jahren zu bestehen aufgehört. In den 
RJlumen der einstigen Zentrale des ver­
;;:welgten Unternehmens 1st heute dle Han­
delskette SPAR. 

Vor 18811, dem .lahre der Vel'geseUsehar­
lung, gab elJ 3 !elblltändlge Firmen: Stem­
berger & Co, Wien, Georg Mellitzer & Co, 
:MannBburg, und Stemberger - MelUtll.er ln 
Graz. Die HuUabrik In Mannsburg hatte von 
allen De!eregger Hu-Lrabriken die größte 
Kapazlt.:H und war an der gesamlen Jahr!:s­
produktion der Hutfabriken In Kraln Im 
AwmaB ,"'on 1 Million Hüte am stärkllten 
betelllgt. 

Den AulsUeg der einstigen Dflrgbauernbu­
ben nus dem Tal Defereggen über den zä­
hen Hausierhandel tn den gchobenen Be­
reich der Indusl:rlellen wllre nicht gelungen 
ohne die :Mitarbeit der Landsleute aus dem 
übervölkerten Tal. Wall von Generationen 
mühsam aufgebaut worden 1&1:. hat die Fur[e 
zweier Kriege vemJi:htet. 


